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Vorwort 

Das Naturparadies Grünhaus ist ein Gebiet von fast 2000 Hektar Fläche, das die NABU-Stiftung Natio-

nales Naturerbe in den Jahren 2003 bis 2006 in ehemaligen Braunkohlentagebauen zwischen Lauch-

hammer und Finsterwalde erworben hat, um hier eine ungestörte Naturentwicklung zu ermöglichen.  

Hinter dem Begriff Biomonitoring verbirgt sich die periodische, stichprobenhafte Erfassung der Tier- 

und Pflanzenarten, womit wissenschaftlich und naturschutzfachlich wichtige Erkenntnisse über die 

Rückkehr der Natur in die Bergbaufolgelandschaft gewonnen werden. Das Biomonitoring findet in 

Grünhaus seit 2006 in Regie der NABU-Stiftung statt. Methodische Grundlagen lieferte u.a. das Fins-

terwalder Forschungsinstitut für Bergbaufolgelandschaften e. V. (FIB) im Rahmen eines DBU-Projektes.  

Wie in Kapitel 1 dieses Tätigkeitsberichtes dargelegt wird, gliedert sich das Biomonitoring in einen 

haupt- und ehrenamtlichen Teil. Aufgaben wie die Organisation und Dokumentation nimmt das Pro-

jektbüro Grünhaus der NABU-Stiftung hauptamtlich wahr. Die Feldarbeiten, d.h. die Kartierung von 

Artengruppen auf den Dauerbeobachtungsflächen, werden zumeist ehrenamtlich von fachlich versierten 

Naturfreundinnen und -freunden aus der Region durchgeführt. Im Jahr 2016 engagierten sich dabei 

insgesamt 32 Personen ehrenamtlich beim Biomonitoring im Naturparadies Grünhaus, davon 27 als 

Kartierer. Allen ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gilt unser besonderer Dank. 

Mit der Entstehung neuer Gewässer und damit neuer potentieller Schlafplätze im Laufe der Bergbausa-

nierung, wie zum Beispiel dem See Schwarze Keute, rückt zunehmend auch das Rastgeschehen der nor-

dischen Gänse und Kraniche in den Blickpunkt des Biomonitorings. So steht in diesem Jahresbericht die 

Auswertung der Kranich- und Gänsezählungen aus der Rastsaison 2016/17 an den Schlafplätzen im 

Rastgebiet Grünhaus im Fokus. Der Schwerpunkt liegt dabei auf der Herbstrast 2016.  

Eine weitere Untersuchung beschäftigt sich mit dem Vorkommen des Seeadlers im Winter 2016/ 2017.  

Massen/ Niederlausitz im Oktober 2017 

Sandra Stahmann         Dr. Stefan Röhrscheid  
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1. Biomonitoring im Jahr 2016 

1.1 Hauptamtliche Aktivitäten der NABU-Stiftung im Projektbüro Grünhaus 

Wie bereits in den vorangegangenen Jahren wurde das Biomonitoring im Projektbüro 

Grünhaus von Stefan Röhrscheid und Sandra Stahmann betreut.  

Die wesentlichen Aktivitäten waren: 

 Einweisung und Betreuung der ehrenamtlichen Mitarbeiter 

 Kontrolle und ggf. Neumarkierung der Dauerbeobachtungsflächen  

 Ausstellung der Begehungsscheine 

 Einweisung in das Anmeldesystem der LMBV1 für Sperrbereiche 

 Digitale Erfassung der Felddaten  

 Wissenschaftliche Auswertung und Aufbereitung der Felddaten  

 Beteiligung an nationalen bzw. internationalen Zählprogrammen zur Erfassung der 

Kranichrast und Gänserast 

 Erstellung des Monitoring-Tätigkeitsberichtes 2015/16 

 Zusammenarbeit im Rahmen von Kooperationen  

 Durchführung der Gehölzerfassung auf Dauerbeobachtungsflächen 

 Erfassung von Seeadler und weiteren Greifvogel-Arten im Winterhalbjahr (Dezem-

ber 2016 – März 2017) 

 

1.2 Datengewinnung durch ehrenamtliche Mitarbeiter 

1.2.1 Teilnehmer am Biomonitoring 

Hauptzweck des Biomonitorings ist die Inventur verschiedener Artengruppen auf dauer-

haft festgelegten Beobachtungsflächen (Dauerbeobachtungsflächen). 

Erfreulicherweise beteiligten sich auch im Jahr 2016 wieder viele fachkundige Natur-

freunde aus der Region ehrenamtlich daran. Bei Ihnen möchten wir uns an dieser Stelle 

herzlich für die Mitarbeit bedanken. Die folgende Aufstellung zeigt die Zuordnung der 

2016 aktiven Kartierer zu den einzelnen Artengruppen:  

Gefäßpflanzen Günther Pissang (Grünewald) 

Volkhard Pissang (Biehlen) 

Dieter Schubert (Herzberg) 

Pilze Michael Reichelt (Ruhland) 

Lothar Jankowiak (Finsterwalde) 

Tagfalter und Widderchen Dirk Donner (Lichterfeld) 

                                                 
1
 LMBV = Lausitzer und Mitteldeutsche Bergbauverwaltungsgesellschaft mbH 
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Amphibien und Reptilien Ingrid Pophal (Grünewalde) 

Norbert Pophal (Grünewalde) 

Dr. Dietmar Wiedemann (Lauchhammer) 

Brutvögel Uwe Albrecht (Elsterwerda) 

Tobias Raschke (Görlitz) 

Dr. Heiner Küpper (Kleinkoschen) 

Sandra Stahmann (Annahütte) 

Dr. Beate Zimmermann (Finsterwalde) 

Wasservögel Timo Schneider (Lauchhammer)                   

Tobias Raschke (Görlitz) 

Rastvogelzählung Kranich / 

Gänse 

Uwe Albrecht (Elsterwerda) 

Candy Blasse (Ruhland) 

Ilse Eichendorf (Rückersdorf) 

Heidlind Girschik (Senftenberg) 

Siegfried Jesse (Senftenberg)                                                

Karlheinz Krengel (Sorno) 

Dr. Jan-Heiner Küpper (Kleinkoschen) 

Sven Lange (Finsterwalde) 

Ingrid Pophal (Grünewalde) 

Norbert Pophal (Grünewalde) 

Frank Raden (Lauchhammer) 

Stefan Röhrscheid  

Timo Schneider (Lauchhammer) 

Sandra Stahmann (Annahütte) 

Gisela Uhl (Grünewalde) 

Klaus Uhl (Grünewalde)                                                         

Dr. Dietmar Wiedemann (Lauchhammer) 

Wolf Constanze Eiser 

 

Die Fotodokumentation übernahm wiederum Dirk Donner. Zusätzlich lieferte Uwe Alb-

recht hochwertige Landschaftsaufnahmen. 
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Fünf weitere Teilnehmer wirkten ehrenamtlich als Begleiter ohne Kartierungsverantwor-

tung mit, darunter Angelika Jankowiak (Finsterwalde), Michael Lücke (Finsterwalde), sowie 

Gerda Wiedemann (Lauchhammer). 

Insgesamt engagierten sich im Jahr 2016 damit 32 Personen ehrenamtlich beim Biomoni-

toring im Naturparadies Grünhaus, davon 27 als Kartierer. 

 

1.2.2 Bearbeitete Artengruppen und Kartiereinheiten  

Im Jahr 2015 wurden insgesamt 53 Kartiereinheiten (KE) bearbeitet, die sich wie folgt auf 

die einzelnen Artengruppen verteilen (Tabelle 1).  

Je nach Artengruppe und Methodik sind die Kartiereinheiten unterschiedlich groß. Sie 

reichen von wenigen Quadratmetern für die Vegetationserfassung bis hin zu ganzen Ge-

wässern für die Kranich- und Gänserasterfassung. 

 

1.2.3 Gemeinsame Veranstaltungen  

Die NABU-Stiftung organisierte im Jahr 2016 für das Monitoring-Team sechs gemeinschaft-

liche Veranstaltungen, an denen durchschnittlich 11 Personen teilnahmen: 

 

Fr  29.01. 

 

Wildtiere in der Etosha-Pfanne, dem größten Nationalpark Namibias /  

Es geht um den Planeten: Perspektiven zum Klima-Wandel 

Vortrag von Dr. Jan-Heiner Küpper 

Do 03.03. Auftakttreffen zum Biomonitoring 

Sa  09.04. Vogelstimmenexkursion in das Mainzer Land mit Uwe Albrecht 

Do 12.05. Exkursion in die Schwarze Keute und Innenkippe-Süd 

Do 21.07. Pilze im Naturparadies Grünhaus 

Vortrag von Lothar Jankowiak 

Do 24.11. Jahresabschlussfeier mit Vortrag: Biomonitoring im Naturparadies –

Grünhaus 

Zusätzlich fanden fachinterne Besprechungen z.B. mit Brutvogel- und Pilz-Kartierern statt. 
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Tabelle 1: Bearbeitete Artengruppen und Kartiereinheiten im Jahr 2016 

Artengruppe Kartiereinheit Im Jahr 2016 bearbeitete  

Kartiereinheiten 

Zahl Bezeichnungen 

(Groß)pilze MTBa-16tel 3 MTB 4448/1/4 (Hochkippe / 

Tieflage Grünhaus) 

MTB 4448/4/1 (Mainzer 

Land Süd / Mastkippe) 

MTB 4448/2/3 (Nordrand-

schlauch West / Innenkip-

pe Nord, Mitte / Mainzer 

Land Nord) 

Kartierstrecke 1 T15 

15 m – Kreis 1 T15-Aufnahmepunkt 4 

Gefäßpflanzen Transekt mit meist sechs 

Beobachtungsflächen 

4 T10. T15, T34, T35 

15 m – Kreis                               

(nur Gehölzerfassung) 

5 F1, F2, F3, F4, F5 

Tagfalter/ Widderchen Zählstrecke 3 T2, T4, T17 

Libellen Kleingewässer 0 Artengruppe 2016 nicht 

bearbeitet 

Amphibien Gewässer unterschiedli-

cher Größenordnung 

7 G2, G3, G5a, G5b/c, G5d, 

G7, G5 

 Uferabschnitt am Groß-

gewässer in der See-

teichsenke 

1 G14c 
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Tabelle 1: Bearbeitete Artengruppen und Kartiereinheiten im Jahr 2016 (Fortsetzung) 

Artengruppe Kartiereinheit Im Jahr 2016 bearbeitete  

Kartiereinheiten 

Zahl Bezeichnungen 

Reptilien Transekt (Zählstrecke) 8 T2, T4, T5, T17, T18, T20, 

T21, T24 

Brutvögel Beobachtungsfläche mit 

definierter Kartierroute 

für die Linienkartierung 

4 V5, V6a, V10, V11 

Wasservögel Bezugsräume mit defi-

niertem Beobachtungs-

punkt 

1 Mastkippe, (Einzeldaten 

von Bergheider See, See-

teichsenke, Innenkippe-

Nord, und Restlochkette 

Grünhaus) 

Kranichrast Bezugsräume (Schlaf-

plätze) mit definierten 

Beobachtungspunkten 

6 Seeteichsenke, Innenkip-

pe-Nord, See Schwarze 

Keute, Grünhaus, Plessaer 

Lauch, Torfstich Sorno 

Gänserast Bezugsräume (Schlaf-

plätze) mit definierten 

Beobachtungspunkten 

9 Seeteichsenke, Grünhau-

ser See-Ost, Grünhauser 

See-West, Heidesee, Klein-

leipischer See, Innenkippe-

Nord, See Schwarze Keute, 

Bergheider See, Koynesee 

Wolf Fotodokumentation 

Losungssuche 

Spurensuche 

- Gesamtes Gebiet des Na-

turparadies Grünhaus und 

Umfeld 

Summe Kartiereinheiten  53  

a MTB : Messtischblatt 
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2. Erfassung des Kranich-Rastgeschehens in der Rastsaison 2016/17 

2.1 Material und Methoden 

2.1.1 Methodik der Zählung 

Zur Erfassung des Kranich-Rastgeschehens in der Rastsaison 2016/2017 wurden im Zeit-

raum August 2016 bis Januar 2017 Zählungen an den Schlafplätzen im Rastgebiet Grün-

haus, einschließlich Plessaer Lauch, durchgeführt. Abgedeckt ist damit nicht nur das 

rund 2.000 ha große Naturparadies Grünhaus der NABU-Stiftung, sondern gleichzeitig  

das 3.215 ha große westliche Teilgebiet Grünhaus (NSG Grünhaus und Kippe Klettwitz) 

des SPA Lausitzer Bergbaufolgelandschaft2.  Die Zählungen erfolgten entweder beim 

Morgenabflug (48 % der Datensätze) oder beim abendlichen Einflug (52 % der Datensätze). 

Zählungen wurden an vorgegebenen Synchronzählterminen, teilweise auch an Zwischen-

terminen (je nach zeitlichen Möglichkeiten der Kartierer) durchgeführt. Der Schwerpunkt 

der Auswertung lag dabei auf der Herbstrast im Zeitraum von August bis Dezember 2016. 

Methodische Vorgehensweise bei der Auswertung der Daten: 

Zur Ermittlung der Rastzahlen wurden nur tatsächlich an den Schlafplätzen landende / 

übernachtende Kraniche gewertet, nur überfliegende Individuen wurden nicht berück-

sichtigt. 

2.1.2 Erfasste Schlafplätze 

Der Fokus bei der Erfassung des Kranichrastgeschehens lag auf Gewässern innerhalb des 

SPA-Gebietes Lausitzer Bergbaufolgelandschaft. Insgesamt wurden 6 potentielle Schlaf-

plätze betrachtet, von denen sich 5 innerhalb des SPA-Gebietes befinden, siehe Abbildung 

1. Ein Schlafplatz-Komplex, der Plessaer Lauch, liegt südwestlich außerhalb des SPA-

Gebietes und ist auf der Karte nicht mehr dargestellt. Innerhalb der Flächenkulisse des 

Naturparadies Grünhaus liegen 3 der Schlafplätze, und zwar sind dies Seeteichsenke, In-

nenkippe-Nord und See Schwarze Keute. Übergeordnet/großräumig werden die Gewässer 

der Kranich-Rastregion „Bergbaufolgelandschaft Lauchhammer-Senftenberg“ zugeordnet.  

Der Schlafplatz-Komplex Plessaer Lauch besteht aus ursprünglich 3 Restlöchern (ehemali-

ge Tongruben) und zwar RL 107, RL 108 und RL109, wobei RL 108 und RL109 mittlerweile 

eine zusammenhängende Wasserfläche bilden.  

Der Torfstich Sorno wurde aufgrund der räumlichen Lage bisher der Rastregion „Kirch-

hain-Finsterwalder Becken“ zugeordnet.  Da aber Austauschbeziehungen zu den nahelie-

                                                 
2
Zum SPA DE4450-421 (Landes-Nr. 7031) siehe  BESCHOW (2005), S. 162-164. Das SPA mit einer Ge-

samtfläche von 6.079 ha gliedert sich in die Teile Grünhaus (3.215 ha), Welzow-Süd (2.400 ha), Insel 

und Ostufer Gräbendorfer See (164 ha) sowie Ilse-Weiher Meuro (300 ha), die weiträumig auf die 

Bergbaufolgelandschaft zwischen Spremberg im Osten und Finsterwalde im Westen verteilt sind. 
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genden Klärteichen Grünhaus festgestellt wurden, ist er besser der Rastregion Bergbaufol-

ge Lauchhammer-Senftenberg zuzuordnen. 

2.1.3 Ziele der Auswertung 

Ziel war zum einen die Ermittlung des Gesamt-Rastbestands an Kranichen im Rastgebiet 

Grünhaus, zum anderen die Ermittlung der einzelnen Schlafplatz-Maxima. 
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Abbildung 1: Kranich-Schlafplätze im Rastgebiet Grünhaus (ohne Plessaer Lauch) 
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2.2 Ergebnisse 

2.2.1 Erfassungsintensität an den beobachteten Schlafplätzen und Schlafplatz-Maxima 

Aus Tabelle 2 gehen die bei den Schlafplatzzählungen3 im Zeitraum August bis Dezember 

2016 erreichte Beobachtungsintensität, Beobachtungshäufigkeit nach Größenklassen, Ma-

xima und Mittelwerte der Anzahl Kraniche für die unterschiedlichen Schlafplätze hervor.  

Tabelle 2: Schlafplatzzählungen im SPA-Gebiet / Bereich Grünhaus und Plessaer Lauch im 

Zeitraum August bis Dezember 2016 - Beobachtungsintensität, Beobachtungshäufigkeit 

nach Größenklassen, Maxima und Mittelwerte der Anzahl Kraniche 
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Klärteiche Grünhaus ja 90 % 29 26 24 1630 658 

Seeteichsenke ja 74 % 19 14 9 1060 213 

Torfstich Sorno ja 100 % 2 2 1 360 205 

Innenkippe-Nord ja 62 % 21 13 7 330 71 

See Schwarze Keute ja 17 % 12 2 0 24 4 

Plessaer Lauch (RL 107/108/109) nein 64 % 11 7 4 415 138 
a Anteil der Beobachtungen mit > 0 Individuen an der Gesamtzahl der Beobachtungstage 
b maximale Individuenzahl pro Tag an einem definierten Schlafplatz  
c Mittelwert der Individuenzahl über alle Beobachtungstage an einem definierten Schlafplatz  

 

Um die Bedeutung der einzelnen Gewässer (bzgl. Frequentierung, Truppstärken) besser 

einschätzen zu können wurden Kategorien gebildet mit Beobachtungstagen, an denen 

über 0 und über 100 Kraniche gezählt wurden. Die einzelnen Gewässer wurden je nach 

ihrer Bedeutung (und der zeitlichen Möglichkeiten der Kartierer) unterschiedlich oft bear-

beitet. Die Anzahl der Beobachtungstage (Kalendertage) variierte von 2 bis 29. Die höchs-

ten Individuenzahlen pro Schlafplatz  (Schlafplatz-Maximum) während der Herbstrast 

2016 wurden mit 1.630 Kranichen wie erwartet am bereits seit über 30 Jahren etablierten 

Schlafplatz Klärteiche Grünhaus erreicht. Dieser Schlafplatz wurde mit 29 Beobachtungs-

tagen am häufigsten kontrolliert. Dabei wurden an 26 Tagen Kraniche nachgewiesen, was 

einer relativen Beobachtungshäufigkeit von 90 % entspricht. Meist wurden Truppstärken 

über 100 Kraniche erreicht. Bezüglich der Schlafplatz-Maxima folgten dann das Flachge-

wässer in der Seeteichsenke mit maximal 1.060 Kranichen und der Schlafplatz Plessaer 

Lauch mit maximal 415 Kranichen. Hier lag die relative Beobachtungshäufigkeiten bei 74 

                                                 
3
 Bei den Schlafplatzzählungen wurden nur Daten zu tatsächlich im Bereich der Gewässer rasten-

den Individuen gewertet; nur überfliegende Trupps wurden nicht berücksichtigt 
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% bzw. 64 %. Außer am See Schwarze Keute wurden an allen Schlafplätzen (an mindestens 

einem Tag) Truppstärken von über 100 Kranichen beobachtet. Der See Schwarze Keute 

spielte in der Herbstsaison 2016 vor allem für die Gänserast eine bedeutende Rolle, von 

Kranichen dagegen wurde er kaum genutzt, siehe Kapitel 3. Aufgrund mangelnder perso-

neller Kapazität liegen zum Torfstich Sorno nur von 2 Tagen Daten vor. Sehr wahrschein-

lich wurde hier das tatsächliche Maximum gar nicht erfasst.  

In Abbildung 2 ist die Lage der Schlafplätze innerhalb des Rastgebiets mit den entspre-

chenden Schlafplatz-Maxima graphisch dargestellt. Die Fläche der blauen Kreise ist pro-

portional der maximalen Individuenzahl, die an dem jeweiligen Schlafplatz beobachtet 

wurde. 
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Abbildung 2: Schlafplatz-Maxima der Kraniche im Rastgebiet Grünhaus im Zeitraum August bis Dezember 2016 (ohne Plessaer Lauch) 
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2.2.2 Ergebnisse der Synchronzählungen und Rastmaximum im Rastgebiet Grünhaus 

In Tabelle 3 sind die Ergebnisse der Synchronzählungen im Rastgebiet Grünhaus im Zeit-

raum August 2016 bis Januar 2017 aufgeführt. Bei den bundesweit vorgegebenen Syn-

chronzählterminen sind jeweils Samstag und Sonntag angegeben, die Zählungen erstre-

cken sich  aber z.T. über mehrere Tage (Freitag bis Montag), da nicht alle Gewässer zeit-

gleich abgedeckt werden können. Die zu dem jeweiligen Synchronzähltermin bzw. – zeit-

raum  an den Schlafplätzen rastenden Individuen wurden über alle kontrollierten Schlaf-

plätze aufsummiert. Wie bereits unter Punkt 2.1.2 ausgeführt, wurden insgesamt 6 

Schlafplätze kontrolliert. Es liegen jedoch nur zu einem Termin Daten vom Torfstich 

Sorno und damit zu allen 6 Schlafplätzen vor.  

Im August wurden bereits rund 600 Kraniche im Rastgebiet Grünhaus nachgewiesen. Von 

September bis Oktober wurde an allen Synchronzählterminen Rastbestände von über 

1.000 Kranichen ermittelt, wobei das Rast-Maximum mit rund 1.700 Kranichen am Wo-

chenende 15./16.10.16 lag. Im November wurden nur noch 22 Kraniche gezählt, im De-

zember und Januar dann gar keine mehr. Man kann davon ausgehen, dass der tatsächliche 

Rastbestand bzw. das Rast-Maximum noch etwas höher liegt, da bis auf den Termin 

22.10.16 Daten vom Torfstich Sorno fehlen. Dort rasten mitunter aber auch größere 

Trupps, z.B. flogen am 24.9.16 abends ca. 360 Kraniche ein.  

Der See Schwarze Keute konnte im September und Januar, der Schlafplatz Plessaer Lauch 

im Januar nicht mit in die Zählung einbezogen werden. Dies dürfte jedoch nicht ins Ge-

wicht fallen, da zum einen die Schwarze Keute in der Rastperiode 2016 nicht von größeren 

Trupps frequentiert wurde und sich zum anderen im Januar erfahrungsgemäß keine grö-

ßeren Kranich-Trupps in der Region aufhalten. 

Aus der Herbstrastperiode 2016 gibt es vereinzelt Hinweise, dass auch das nördlich von 

RL107/108/109 gelegene RL112 von Kranichen als Schlafplatz genutzt wurde (z.B. 100-120 

am 9.10.16). Dieses Gewässer konnte jedoch nicht in die regelmäßigen Kontrollen aufge-

nommen werden und wurde zur Ermittlung der Gesamtrastbestandes (Synchronzählun-

gen) nicht gewertet. 
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Tabelle 3: Gesamtzahl Kraniche zu den Synchronzählterminen an den Schlafplätzen im 

Rastgebiet Grünhaus (einschließlich Plessaer Lauch) im Zeitraum August 2016 bis Januar 

2017 

Synchron- 

zähltermine 

Anzahl Kraniche – 

Summe über alle 
Schlafplätze 

Anzahl kontrollier-

ter Schlafplätze 

nicht kontrollierte Schlafplätze 

13./14.08.16 600 5* Torfstich Sorno 

17./18.09.16 1.020 4 Torfstich Sorno, See Schwarze Keute 

01./02.10.16 1.560 5 Torfstich Sorno 

08./09.10.16 1.330 5 Torfstich Sorno 

15./16.10.16 1.700 5 Torfstich Sorno 

22./23.10.16 1.230 6 -- 

29./30.10.16 1.440 5 Torfstich Sorno 

12./13.11.16 22 5 Torfstich Sorno 

17./18.12.16 0 5 Torfstich Sorno 

14./15.01.17 0 3 Torfstich Sorno, See Schwarze Keute, 
Plessaer Lauch 

* anstelle der trockengefallenen Klärteiche Grünhaus wurden Ausweichflächen in Umgebung der Restlöcher 

129/130 mitgewertet 

 

2.2.3 Rastverlauf am Schlafplatz Klärteiche Grünhaus 

Der Schlafplatz Klärteiche Grünhaus ist der seit bereits über 30 Jahren etablierte Haupt-

Schlafplatz der Kraniche im Rastgebiet Grünhaus. Es ist ursprünglich ein Komplex aus 3 

nebeneinanderliegenden Teichen, die früher als Absatzbecken für Klärschlamm genutzt 

wurden. Es wird nur in dem Maße Wasser eingeleitet, wie überschüssiges Wasser im 

Rahmen des laufenden Sanierungsbetriebs der ehemaligen Tagebauflächen im Umfeld 

anfällt. In den letzten Jahren führten nur der Westteich und der Mittelteich noch Wasser, 

der Ostteich dagegen war schon lange trockengefallen. Bei geringen Niederschlägen und / 

oder wenig Wasserzufuhr aus dem Sanierungsbetrieb können die Klärteiche komplett tro-

ckenfallen.  

Wie die Schlafplätze in Plessa sind die Klärteiche von Wald umgeben und bieten daher 

etwas mehr Schutz gegen Wind und Niederschlag, möglicherweise auch gegenüber Stö-

rungen durch Menschen, als die im Offenland liegenden Schlafplätze in der Seeteichsenke, 

Innenkippe-Nord und Schwarze Keute.  

In Abbildung 3 ist der Rastverlauf an den Klärteichen im Zeitraum August bis Dezember 

2016 dargestellt. Wie bereits erwähnt wurde dieser Schlafplatz mit 29 Beobachtungstagen 

am häufigsten kontrolliert, wobei an 26 Tagen Kraniche nachgewiesen werden konnten, 

was einer relativen Beobachtungshäufigkeit von 90 % entspricht. Am intensivsten wurde 

im Monat Oktober kontrolliert, da hier erfahrungsgemäß hohe Rastzahlen auftreten.  
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Bereits Anfang August konnten an diesem Schlafplatz Ansammlungen von 250 Kranichen 

beobachtet werden. Bei der Synchronzählung Mitte August waren die Klärteiche komplett 

trockengefallen, so dass es hier zu einer Nullzählung kam. Teilweise nutzten die Kraniche 

stattdessen zum Schlafen Überschwemmungsflächen im Bereich der Restlöcher 129 und 

130. Danach wurde wieder Wasser eingeleitet, so dass bis Anfang September der Mittel-

teich wieder etwa zur Hälfte gefüllt war und der Westteich zumindest wenig Wasser führ-

te. 

Von Ende August bis Anfang November wurden dann bei allen Schlafplatzzählungen 

durchweg Kraniche am Schlafplatz Klärteiche Grünhaus festgestellt. Ab Ende August stie-

gen die Rastzahlen mit gewissen Schwankungen an bis zum 4. Oktober, an dem mit 1.630 

Individuen das Schlafplatz-Maximum erreicht wurde. Der Einbruch am 22.10. abends bzw. 

23.10. morgens mit niedrigen Rastzahlen von 120 Kranichen ist nicht durch Abzug be-

dingt, sondern dadurch, dass zu diesem Termin die Hauptmasse, rund 1.060 Individuen, 

am Schlafplatz Seeteichsenke übernachtete. Letztmalig wurden am 12. November abends 

19 Kraniche an den Klärteichen beobachtet. Zu diesem Zeitpunkt war der Mittelteich 

komplett trockengefallen, nur der Westteich führte noch etwas Wasser und war morgens 

zum Teil vereist.  

In der ersten Dezember-Dekade fielen die Klärteiche komplett trocken und Wasser konnte 

erst Ende der Frostperiode ab Ende Februar 2017 (23.2.17) wieder eingeleitet werden. 

Für den Synchronzähltermin am 18.12.17 wurde der Schlafplatz daher als Nullzählung 

gewertet. 

Abbildung 4 zeigt Kraniche mit Jungvögeln am Schlafplatz Klärteiche Grünhaus. 
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Abbildung 3: Kranich-Rastzahlen im Zeitraum August bis Dezember 2016 – Rastverlauf am Schlafplatz Klärteiche Grünhaus
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Abbildung 4: Kraniche mit Jungvögeln am Schlafplatz Klärteiche Grünhaus (Foto: Leo / 

Fokus-natur). 

 

 

2.2.4 Rastverlauf am Schlafplatz Innenkippe-Nord 

In Abbildung 5 ist der Rastverlauf am Schlafplatz Innenkippe-Nord im Zeitraum August 

bis Dezember 2016 dargestellt. Der Schlafplatz Innenkippe-Nord wurde an insgesamt 21 

Beobachtungstagen kontrolliert, am intensivsten wiederum im Oktober. An insgesamt 13 

Tagen konnten Kraniche nachgewiesen werden, womit die relative Beobachtungshäufig-

keit bei 62 % lag und somit niedriger war als bei den Klärteichen.  

In der Grafik fällt auf, dass zunächst im September bei jeder Zählung Kraniche beobachtet 

wurden bis zu rund 220 Individuen, dann aber von 1. Oktober  bis 23. Oktober relativ viele 

Nullzählungen oder nur niedrige Rastzahlen aufgetreten sind. In diesem Zeitraum hielten 

sich aber insgesamt über 1.000 Kraniche im Rastgebiet Grünhaus auf (siehe Ergebnisse der 

Synchronzählungen). Erst bei der Abendzählung am 23. Oktober wurden mit rund 330 

wieder höhere Rastzahlen erfasst, die dann auch gleichzeitig das Schlafplatz-Maximum 

darstellten. Möglicherweise spielten hier Störungen von außen eine Rolle. So wurden z.B. 

am 1.10.16 abends schon bei Anfahrt zum Schlafplatz Störungen durch Moto-Crossfahrer 

in der Innenkippe-Nord registriert. An diesem Abend flogen keine Kraniche in die Innen-

kippe mehr ein, möglicherweise waren sie bereits schon zuvor durch die Motocross-Fahrer 

vom Schlafplatz aufgescheucht worden. 
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Abbildung 5: Kranich-Rastzahlen im Zeitraum August bis Dezember 2016 – Rastverlauf am Schlafplatz Innenkippe Nord 
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Abbildung 6 zeigt Kraniche am Schlafplatz Innenkippe-Nord. Im Hintergrund ist ein See-

adler zu sehen, der am Ufer sitzend auf eine günstige Gelegenheit wartet, Beute zu ma-

chen. 

Abbildung 6: Kraniche und Seeadler am Schlafplatz Innenkippe-Nord (Foto: Dirk Donner) 

 

 

3. Erfassung des Rastgeschehens nordischer Gänse in der Rastsaison 

2016/17 

3.1 Material und Methoden 

3.1.1 Methodik der Zählung 

Laut der Arbeitsgemeinschaft Berlin-Brandenburgischer Ornithologen (ABBO) besitzt 

Brandenburg  „innerhalb Deutschlands und Europas eine herausragende Bedeutung als 

Rastgebiet für Wasservögel, insbesondere auch für verschiedene Gänsearten.“ (ABBO 2015, 

S. 41). Der großen internationalen Verantwortung Deutschlands für die nordischen Gänse 

widmen sich im gleichen Zusammenhang ausführlich KRUCKENBERG et al. (2011).  Um 

die Rast-und Überwinterungsbestände von Gänsen zu erfassen, werden jeweils im Winter-

halbjahr von September bis April zu vorgegebenen Terminen Zählungen durchgeführt, 

zum Teil im Rahmen der Internationalen Wasservogelzählung, zum Teil als spezielles 

Zählprogramm. Die Wasservogelzählung und die speziellen Gänsezählungen werden bun-

desweit koordiniert über den Dachverband deutscher Avifaunisten (DDA).  
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Aufgrund der hohen Anzahl rastender Gänse und ihrer Verteilung über großräumige Nah-

rungsflächen ist ihre vollständige Erfassung auf Feldflächen schwierig. Daher werden die 

Gesamtbestände der in Brandenburg rastenden Gänse anhand von Zählungen der Schlaf-

platzbestände ermittelt. Diese Schlafplatzzählungen sollen möglichst während des Mor-

genabflugs erfolgen. Daneben werden in bestimmten Regionen kombinierte Schlafplatz- 

und Feldzählungen durchgeführt, um Aussagen zu den Artanteilen treffen zu können 

(ABBO 2015). 

Mit der Entstehung neuer Gewässer und damit neuer (potenzieller) Schlafplätze innerhalb 

der Flächenkulisse der NABU-Stiftung, zum Beispiel des Sees Schwarze Keute, rückte das 

Gänserastgeschehen auch stärker in den Fokus der NABU-Stiftung. Seit der Rastsaison 

2014/2015 beteiligten sich nach und nach auch ehrenamtliche Kartierer im Rahmen des 

Biomonitorings der NABU-Stiftung an Zählungen an den Gänse-Schlafplätzen im Rastge-

biet Grünhaus.  

Für die Rastsaison 2016/2017 wurde erstmals eine umfassende Auswertung zum Rastge-

schehen nordischer Gänse im Rastgebiet Grünhaus erstellt, wobei der Schwerpunkt auf 

der Herbstrast im Zeitraum von September bis Dezember 2016 lag. Unter dem Begriff 

„nordische Gänse“ werden Saatgänse4 (Abbildung 7) und Blässgänse (Abbildung 8) zusam-

mengefasst.  

Die Schlafplatzzählungen erfolgten in der Regel beim Morgenabflug.  Da der Abflug der 

Gänse, vor allem bei Störungen, mitunter schon sehr zeitig erfolgt, sollten sich die Zähler 

circa 45 Minuten vor Sonnenaufgang am Schlafplatz einfinden. Nur 21 % der Datensätze 

stammen aus Abendzählungen. Zählungen wurden an vorgegebenen Synchronzähltermi-

nen, teilweise auch an Zwischenterminen (je nach zeitlichen Möglichkeiten der Kartierer) 

durchgeführt.  

  

                                                 
4
 Im Rastgebiet Grünhaus tritt bekanntermaßen hauptsächlich die als Tundra-Saatgans bezeichnete 

Unterart Anser fabalis rossicus  auf. 
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Abbildung 7: Saatgans  Anser fabalis (Foto: Leo / Fokus-natur) 

 

Abbildung 8: Blässgans Anser albifrons (Foto: Hartmut Mletzko)  
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Methodische Vorgehensweise bei der Auswertung der Daten: 

Bei den Schlafplatzzählungen wurden nur Daten zu tatsächlich auf bzw. im Bereich der 

Gewässer rastenden Individuen gewertet; nur überfliegende Trupps wurden nicht berück-

sichtigt. 

In die Synchronzählungen gingen nur Werte aus den Morgenzählungen ein, da diese prä-

ziser sind. Da die Gänse zum Teil erst sehr spät in der Dämmerung bis in die Dunkelheit 

hinein an ihren Schlafgewässern einfliegen, besteht bei Abendzählungen die Gefahr, dass 

die erfassten Individuen-Zahlen zu niedrig sind. 

In einigen Fällen, wurde von Zählern nur „Gänse“ unbestimmt angegeben. Dabei konnte 

man aber, aufgrund des zeitlichen Auftretens oder / und der Truppstärken davon ausge-

hen, dass es sich um Saat- und Bläßgänse handelte. Der Hauptdurchzugszeitraum der 

Graugänse liegt früher als der der Saat- und Bläßgänse und zum Zeitpunkt des bundeswei-

ten Graugans-Zähltermins Mitte September konnten keine Gänse an den Schlafplätzen 

festgestellt werden. Es ist auch bekannt, dass im Zeitraum von September bis März keine 

größeren Ansammlungen von Graugänsen in der Region auftreten, ihre Truppstärken er-

reichen hier maximal circa 50 Individuen (mündliche Information Timo Schneider vom 

28.2.17). Der durch obige Zuordnung möglicherweise entstehende Fehler ist daher ver-

nachlässigbar. 

Wenn von Kartieren differenziert nur Saatgänse angegeben wurden, wurden diese eben-

falls in die Kategorie „Saat- und Bläßgänse“ eingestuft. 

3.1.2 Erfasste Schlafplätze 

Der Fokus bei der Erfassung des Gänserastgeschehens lag auf Gewässern innerhalb des 

SPA-Gebietes Lausitzer Bergbaufolgelandschaft. Insgesamt wurden 9 potenzielle Schlaf-

plätze betrachtet (Abbildung 9) von denen sich 8 innerhalb der Flächenkulisse des Natur-

paradies Grünhaus befinden. 1 Schlafplatz, der Bergheider See, grenzt direkt an das Na-

turparadies Grünhaus an. Übergeordnet/großräumig werden die Gewässer der Rastregion 

21 „Tagebauseen um Senftenberg und Lauchhammer“ zugeordnet. 

3.1.3 Ziele der Auswertung 

Ziel war zum einen die Ermittlung des Gesamt-Rastbestands an nordischen Gänsen im 

Rastgebiet Grünhaus, zum anderen die Ermittlung der einzelnen Schlafplatz-Maxima. 
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Abbildung 9: Schlafplätze nordischer Gänse im Rastgebiet Grünhaus 
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3.2 Ergebnisse 

3.2.1 Erfassungsintensität an den beobachteten Schlafplätzen und Schlafplatz-Maxima 

Aus Tabelle 4 gehen die bei den Schlafplatzzählungen5 im Zeitraum September bis De-

zember 2016 erreichte Beobachtungsintensität, Beobachtungshäufigkeit nach Größenklas-

sen, Maxima und Mittelwerte der Anzahl nordischer Gänse für die unterschiedlichen 

Schlafplätze hervor.  

Tabelle 4: Schlafplatzzählungen im SPA-Gebiet / Bereich Grünhaus im Zeitraum September 

bis Dezember 2016 - Beobachtungsintensität, Beobachtungshäufigkeit nach Größenklas-

sen, Maxima und Mittelwerte der Anzahl nordischer Gänse 
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See Schwarze Keute ja 82 % 11 9 9 7 4500 2136 

Bergheider See ja 75 % 12 9 9 5 2100 1015 

 Innenkippe-Nord ja 50 % 14 7 5 0 1000 312 

Grünhauser See-Ost 

(RL 130) 

ja 33 % 6 2 2 0 500 107 

Kleinleipischer See (RL 

131 S) 

ja 20 % 5 1 0 0 50 10 

Seeteichsenke ja 25 % 8 2 0 0 20 3 

 Heidesee (RL 131 N) ja 0 % 5 0 0 0 0 0 

Grünhauser See-West 

(RL 129) 

ja 0 % 5 0 0 0 0 0 

Koynesee ja 0 % 2 0 0 0 0 0 
a Anteil der Beobachtungen mit > 0 Individuen an der Gesamtzahl der Beobachtungstage 
b maximale Individuenzahl pro Tag an einem definierten Schlafplatz  
c Mittelwert der Individuenzahl über alle Beobachtungstage an einem definierten Schlafplatz  

 

Die einzelnen Gewässer wurden je nach ihrer Bedeutung (und der zeitlichen Möglichkei-

ten der Kartierer) unterschiedlich oft bearbeitet. Die Anzahl der Beobachtungstage (Kalen-

dertage) variierte von 2 bis 14. Am intensivsten wurden die Gewässer bearbeitet, bei denen 

in der aktuellen Rastperiode hohe Rastzahlen erreicht wurden. Die höchste Anzahl ras-

tender Gänse an einem Beobachtungstag innerhalb der Herbstrastperiode (Schlafplatz-

Maximum) wurde mit 4.500 auf dem See Schwarze Keute erreicht, gefolgt vom Bergheider 

                                                 
5
 Bei den Schlafplatzzählungen wurden nur Daten zu tatsächlich auf bzw. im Bereich der Gewässer 

rastenden Individuen gewertet; nur überfliegende Trupps wurden nicht berücksichtigt 
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See mit 2.100 und der Innenkippe-Nord mit 1.000 nordischen Gänsen. Für diese 3 Seen war 

auch die Beobachtungsintensität mit jeweils 11, 12 und 14 Kalendertagen am höchsten.  

Um die Bedeutung der einzelnen Gewässer (bzgl. Frequentierung, Truppstärken) besser 

einschätzen zu können, wurden Kategorien gebildet mit Beobachtungstagen, an denen 

über 0, über 100 und über 1.000 Gänse gezählt wurden. Die Ergebnisse zeigen, dass die 

drei oben genannten Seen auch am häufigsten von Gänsen zur Rast aufgesucht wurden 

und dabei auch die höchsten Truppstärken aufwiesen. In der Schwarzen Keute, am Berg-

heider See und in der Innenkippe-Nord wurde eine relative Beobachtungshäufigkeit von 82 

%, 75 % bzw. 50 % erreicht. Dabei wurden in der Schwarzen Keute und am Bergheider See 

an neun Tagen Truppstärken von > 100 und davon sogar an 7 bzw. 5 Tagen Truppstärken > 

1.000 erreicht. In der Innenkippe-Nord wurden an 5 Tagen Truppstärken > 100 beobachtet. 

Die Seeteichsenke spielte in diesem Jahr für die Gänserast keine Rolle, was möglicherweise 

mit Störungen durch laufende Sanierungsarbeiten während der Rastperiode zusammen-

hing.  

In Abbildung 10 ist die Lage der Schlafplätze innerhalb des Rastgebiets mit den entspre-

chenden Schlafplatz-Maxima graphisch dargestellt. Die Fläche der roten Kreise ist propor-

tional der maximalen Individuen-Zahl, die an dem jeweiligen Schlafplatz beobachtet wur-

de. 

3.2.2 Ergebnisse der Synchronzählungen und Rastmaximum im Rastgebiet Grünhaus 

In Tabelle 5 sind die Ergebnisse der Synchronzählungen im Rastgebiet Grünhaus im Zeit-

raum September 2016 bis März 2017 aufgeführt. Die bundesweiten Synchronzähltermine6 

sind in blauer Schrift wiedergegeben. Ende Oktober wurde im Rastgebiet Grünhaus noch 

ein weiterer Zähltermin eingelegt, da zu diesem Zeitpunkt erfahrungsgemäß hohe Rast-

zahlen verzeichnet werden. Als Synchronzähltermine sind jeweils die Sonntage angege-

ben, die Zählungen erstrecken sich  aber zum Teil über mehrere Tage (Freitag bis Montag), 

da nicht alle Gewässer zeitgleich abgedeckt werden können. Die zu dem jeweiligen Syn-

chronzähltermin bzw. – zeitraum  an den Schlafplätzen rastenden Individuen wurden 

über alle kontrollierten Schlafplätze aufsummiert. Wie bereits unter Punkt 3.1.2 ausge-

führt wurden insgesamt 9 Schlafplätze kontrolliert. An 5 von 9 Terminen konnte jeweils 1 

Schlafplatz nicht kontrolliert werden. Dies dürfte aber aus folgenden Gründen nicht ins 

Gewicht fallen. Im September und im Januar konnte der See Schwarze Keute nicht kon-

trolliert werden. Zu diesen Zeitpunkten sind aber im Rastgebiet erfahrungsgemäß keine 

größeren Ansammlungen an Saat- und Bläßgänsen zu erwarten, wie auch aus den vorlie-

genden Daten der restlichen Schlafplätze hervor geht. Zudem konnten bei zusätzlichen 

Zählungen am 15. September und 2. Oktober keine Gänse auf dem See Schwarze Keute   

                                                 
6
 Für die Küste ist ein weiterer Zähltermin Mitte Mai vorgegeben 
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Abbildung 10: Schlafplatz-Maxima nordischer Gänse im Rastgebiet Grünhaus im Zeitraum September bis Dezember 2016  
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festgestellt werden. Der Koynesee wurde zwar zu den beiden Oktoberzählterminen und im 

Dezember nicht kontrolliert, erfahrungsgemäß kommt es am Koynesee aber nicht zu grö-

ßeren Gänseansammlungen. An den übrigen 5 Terminen ergaben sich hier nur Nullzäh-

lungen. 

Zum Rastbestand und den Rastverlauf  im Rastgebiet Grünhaus lässt sich Folgendes fest-

stellen. Zum Septemberzähltermin konnten im Rastgebiet Grünaus noch keine Saat- Bläß-

gänse nachgewiesen werden. Größere Ansammlungen von mehreren hundert Saat- und 

Bläßgänsen wurden im Rastgebiet Grünhaus ab dem 7. Oktober festgestellt. An diesem Tag 

flogen abends zeitgleich mindestens 300 Gänse am Schlafplatz Bergheider See und min-

destens 50 am Schlafplatz Innenkippe-Nord ein. Da der Einflug erst sehr spät in der Däm-

merung begann, musste die Zählung aufgrund Dunkelheit abgebrochen werden, so dass 

die tatsächlichen Zahlen noch höher liegen.  

Von Mitte Oktober bis Mitte November wurde zu den Synchronzählterminen an den 

Schlafplätzen im Rastgebiet ein Gesamt-Rastbestand von durchweg über 5.000 nordischen 

Gänsen erfasst. 

Am 16. Oktober wurde das Herbstrast-Maximum mit 6.060 Saat- und Bläßgänsen erreicht. 

Der Rastbestand nahm Ende Oktober zwar leicht ab, erreichte dann aber Mitte November 

mit 6.000 Individuen nochmals annähernd gleich hohe Werte wie Mitte Oktober. (Die Dif-

ferenz von 60 Individuen liegt bei dieser Größenordnung im Bereich des Zählfehlers). Im 

Dezember war dann nur noch etwa ¼ (27 %) des während des Maximums festgestellten 

Rastbestandes an den Schlafplätzen zu verzeichnen. In den Monaten Januar bis Februar 

wurde zu den Synchronzählterminen nur noch ein kleiner Trupp an nordischen Gänsen 

mit weniger als 50 Individuen beobachtet, im März dann keine mehr. 

Tabelle 5: Gesamtzahl nordischer Gänse zu den Synchronzählterminen an den Schlafplät-

zen im Rastgebiet Grünhaus im Zeitraum September 2016 bis März 2017 

Synchron-

zähltermin1 

Anzahl Saat- und Blässgänse – 

Summe über alle Schlafplätze 

Anzahl kontrollier-

ter Schlafplätze 

nicht kontrollierte 

Schlafplätze 
18.09.2016 0 8 See Schwarze Keute 

16.10.2016 6.060 8 Koynesee 

30.10.2016 5.200 8 Koynesee 

13.11.2016 6.000 9 - 

18.12.2016 1.640 8 Koynesee 

15.01.2017 43 8 See Schwarze Keute 

12.02.2017 20 9 - 

12.03.2017 0 9 - 
1Erläuterungen: 

bundesweite Synchronzähltermine 

Zwischenzähltermine 

als Synchronzähltermine sind jeweils die Sonntage angegeben, die Zählungen erstrecken sich  aber z.T. über mehrere 

Tage (Freitag bis Montag), da nicht alle Gewässer zeitgleich abgedeckt werden können 
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3.2.3 Rastverlauf am Bergheider See und am See Schwarze Keute 

In Abbildung 11 sind der Rastverlauf der nordischen Gänse im Zeitraum September bis 

Dezember 2016 für den Bergheider See (blaue Säulen) und für die See Schwarze Keute (rote 

Säulen) dargestellt. Für den Bergheider See liegen Daten von insgesamt 13 Schlafplatzzäh-

lungen verteilt auf 12 Kalendertage vor, davon 9 Morgenzählungen und 4 Abendzählun-

gen. (Am 23. Oktober wurde morgens und abends gezählt). Für die Schwarze Keute liegen 

Daten von insgesamt 11 Schlafplatzzählungen an 11 Kalendertagen vor, davon 9 Morgen-

zählungen und 2 Abendzählungen.  

Abbildung 11: Rastzahlen nordischer Gänse im Zeitraum September bis Dezember 2016 – 

Rastverlauf am Bergheider See und am See Schwarze Keute 

  

Ein direkter Vergleich des Rastverlaufs an beiden Gewässern ist schwierig, da diese nur an 

4 Kalendertagen zeitgleich gezählt wurden und die Beobachtungintervalle unregelmäßig 

sind. Es lassen sich aber folgende Aussagen treffen.  

Die Rastzahlen am Bergheider See zeigen einen wellenförmigen Verlauf. Wie bereits unter 

3.2.2 beschrieben wurden ab dem 7. Oktober (abends) die ersten größeren Ansammlungen 

von mehreren hundert Saat- und Bläßgänsen am Bergheider See festgestellt.  Danach stie-

gen die Rastzahlen stetig an bis zum 23. Oktober, an dem das Schlafplatz-Maximum von 

2.100 nordischen Gänsen erreicht wurde. Bis Anfang November sanken dort die Rastzah-

len auf etwa die Hälfte ab. Mitte November ist dann nochmals ein Sprung auf 2.000 Indivi-

duen zu verzeichnen.  
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Bei der Schwarzen Keute schwanken die Rastzahlen, das Rastmaximum wird am 24. Okto-

ber mit 4.500 Individuen erreicht. Im Zeitraum von Mitte Oktober bis Ende November 

wurden hier mit 2.000 bis 4.500 Individuen höhere Rastzahlen erreicht als am Bergheider 

See. An den 4 Terminen, an denen die beiden Schlafplätze parallel morgens gezählt wur-

den (30.10./13.11./27.11./18.12.), wurden bis auf den letzten Termin in der Schwarzen Keu-

te deutlich höhere Individuen-Zahlen festgestellt als am Bergheider See. Dieser letzte Zähl-

termin fand wegen Nebels und Nieselregen aber unter äußerst schwierigen Zählbedingun-

gen statt, so dass die Zahlen vom 18.12.16 nur als Mindestwerte verstanden werden dür-

fen.  

Die vorliegenden Rastzahlen weisen darauf hin, dass die nordischen Gänse während der 

Herbstrastsaison 2016 eine Präferenz für die Schwarze Keute zeigten. Dies kam überra-

schend, da sich dieser See erst seit dem Jahr 2014 entwickelt hat, während  der Bergheider 

See der bevorzugte Schlafplatz der nordischen Gänse im Rastgebiet Grünhaus war. Dass 

der See in so kurzer Zeit bereits als Schlafplatz angenommen wird, war nicht vorauszuse-

hen. Ein Erklärungsansatz für diese Präferenz könnte sein, dass der See Schwarze Keute  

abgelegener  und mit seinen Rohbodenufern und den ausgedehnten Offenlandbereichen in 

seiner Umgebung sehr übersichtlich ist und eine Annäherung von Prädatoren schon früh-

zeitig bemerkt werden kann. Es bleibt abzuwarten, ob sich diese Beobachtung in der 

nächsten Rastsaison wiederholt. 

Abbildung 12 zeigt Saat- und Bläßgänse beim morgendlichen Abflug vom See Schwarze 

Keute. 
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Abbildung 12: Morgendlicher Abflug der Saat- und Bläßgänse vom See Schwarze Keute 

(Foto: Uwe Albrecht) 

 

 

4. Seeadler-Erfassung im Zeitraum Dezember 2016 – März 2017  

4.1 Material und Methoden 

4.1.1 Ziele der Auswertung 

Brutversuche bzw. Bruten des Seeadlers sind in westlicher  Nachbarschaft zum Naturpara-

dies Grünhaus (noch innerhalb des SPA) aus den letzten Jahren bekannt, womit das Natur-

paradies Grünhaus zum Brutrevier eines Seeadlerpaares gezählt werden kann. Auch wäh-

rend des herbstlichen Rastgeschehens  nordischer Gänse und Kraniche sind Beobachtun-

gen des Seeadlers an der Tagesordnung, besonders im Umfeld der Schlafplätze von  Gänsen 

und Kranichen (Abbildung 13). Über das Vorkommen im Winterhalbjahr zwischen De-

zember und März gibt es dagegen wenig Erkenntnisse, da das Gebiet in diesem Zeitraum 

selten begangen wird und kaum unter Beobachtung steht. Eine im Auftrag der NABU-

Stiftung durchgeführte Kartierung durch den Ornithologen Timo Schneider (Lauchham-

mer) soll diese Lücke schließen.  
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4.1.2 Untersuchungsgebiet 

Das Untersuchungsgebiet umfasste im Wesentlichen den Ost-Teil des Naturparadies 

Grünhaus mit den Gebietsteilen Innenkippe (-Nord, -Mitte, -Süd) und Schwarze Keute so-

wie östlich bis südlich angrenzende Bereiche, siehe Abbildung 14. 

Abbildung 13: Seeadler mit Beute (Foto: Dirk Donner) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4.1.3 Methodik der Erfassung 

Im Zeitraum von Mitte Dezember 2016 bis Ende März 2017 wurde das Gebiet einmal wö-

chentlich, vormittags (circa 8.30 Uhr bis maximal 14.00 Uhr) auf festgelegten Routen be-

fahren. Insgesamt wurden 16 Kartierdurchgänge durchgeführt.  

Seeadlerbeobachtungen wurden jeweils mit Uhrzeit, Anzahl, Beobachtungsort und Verhal-

ten erfasst. Zusätzlich wurden alle weiteren beobachteten Greifvogelarten notiert. 

4.2 Ergebnisse 

4.2.1 Beobachtungshäufigkeit des Seeadlers an verschiedenen Standorten 

An 15 von insgesamt 16 Kartierdurchgängen konnten Seeadler im Untersuchungsgebiet 

beobachtet werden (Tabelle 6) . Das entspricht einer relativen  Beobachtungshäufigkeit von 

94 %. 
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Tab. 6 Anzahl Seeadlerbeobachtungen bei den  wöchentlichen Kontrollen des Untersu-

chungsgebietes 

Kontrolle 

(Tag) 

Datum KW Uhrzeit Kartenpunkt  

(Abb. 14) 

Anzahl 

Seeadler 

1 16.12.2016 50 09:45 2 1 

1 16.12.2016 50 12:20 8 2 

2 22.12.2016 51 09:45 13 1 

3 30.12.2016 52 11:00 16 1 

3 30.12.2016 52 11:38 17 1 

4 06.01.2017 1 08:45 8 1 

4 06.01.2017 1 08:55 18 1 

4 06.01.2017 1 09:12 18 1 

4 06.01.2017 1 10:17 7 1 

4 06.01.2017 1 10:53 2 1 

5 16.01.2017 3 09:26 11 1 

5 16.01.2017 3 09:53 12 1 

5 16.01.2017 3 12:37 12 1 

6 22.01.2017 3 11:02 20 1 

7 27.01.2017 4 09:05 21 2 

7 27.01.2017 4 09:20 12 1 

7 27.01.2017 4 09:28 11 1 

7 27.01.2017 4 10:50 2 3 

8 04.02.2017 5 11:40 26 3 

9 12.02.2017 6 09:15 27 1 

9 12.02.2017 6 10:20 28 1 

10 16.02.2017 7 09:10 30 2 

10 16.02.2017 7 09:41 28 1 

10 16.02.2017 7 10:30 30 2 

10 16.02.2017 7 11:55 11 1 

11 24.02.2017 8 09:15 31 1 

12 05.03.2017 9 13:45 18 1 

13 09.03.2017 10 - - - 

14 16.03.2017 11 11:25 34 2 

15 24.03.2017 12 11:50 15 1 

15 24.03.2017 12 11:52 15 1 

16 28.03.2017 13 11:10 22 1 
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Insgesamt liegen 31 Beobachtungsereignisse vor, an denen Seeadler beobachtet wurden, 

wobei deren Anzahl von 1 bis 3 variierte. Bei 24 Ereignissen wurde jeweils nur 1 Individu-

um beobachtet, bei 5 Ereignissen 2 Individuen und bei 2 Ereignissen wurden 3 Individuen 

gleichzeitig beobachtet. In Abbildung 14 sind die Beobachtungsereignisse  grafisch darge-

stellt. Jeder Kreis entspricht einem Beobachtungsereignis. Die roten Kreise entsprechen 

Beobachtungsereignissen mit  je 1 Individuum, die gelben Kreise geben Beobachtungser-

eignisse mit 2 Individuen wieder und die blauen Kreise solche mit 3 Individuen. 

Seeadlerbeobachtungen häufen sich um den Bereich der Schwarzen Keute  und im Tal 

zwischen den Hochkippen Poley / Klettwitz und der Hochkippe Kostebrau. Beobachtungs-

schwerpunkte mit jeweils 3 Beobachtungsereignissen lagen hier am Südrand (Nummer 12) 

und Ostrand (Nummer 11) der Schwarzen Keute, östlich der Hochkippe Kostebrau (Num-

mer 18). Ein weiterer Beobachtungsschwerpunkt mit 3 Beobachtungsereignissen lag im 

Böschungsbereich zwischen Innenkippe-Süd und Innenkippe-Nord. Bei einem der Be-

obachtungsereignisse wurde ein aus diesem Bereich abfliegender Seeadler im weiteren 

Verlauf mit zwei anderen Exemplaren gemeinsam beobachtet. 

4.2.2 Weitere beobachtete Greifvogelarten  

Im Zuge der Seeadler-Erfassung wurden weitere 9 Greifvogelarten beobachtet. Dies waren 

Habicht, Kornweihe, Mäusebussard, Merlin, Rauhfußbussard, Rohrweihe, Rotmilan, Sper-

ber und Turmfalke. 
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Abbildung 14: Beobachtungsereignisse des Seeadlers im Zeitraum Dezember 2016 bis März 2017
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4.2.3 Bewertung 

Im Erfassungszeitraum erreichte der Seeadler mit 94 %  eine sehr hohe relative Beobach-

tungshäufigkeit. Er war damit der am regelmäßigsten beobachtete Greifvogel im Untersu-

chungsgebiet und wurde sogar an mehr Tagen nachgewiesen als die häufigen Greifvogel-

arten Turmfalke und Mäusebussard. Die Nullbeobachtung am 9.3.2017 ist wahrscheinlich 

auf einen Erfassungsfehler zurückzuführen, da bei weiteren außerplanmäßigen Begehun-

gen am 11.3.17 und 13.3.17 wiederum Seeadler gesichtet wurden. Man kann demnach da-

von ausgehen, dass das Untersuchungsgebiet im Winterhalbjahr täglich von einem bis 

mehreren Seeadlern aufgesucht wird. Gründe hierfür sind wahrscheinlich ein größeres 

Nahrungsangebot in Form von Feldhasen, Fallwild oder Aufbruch als im Umland sowie das 

Vorhandensein störungsarmer Rastflächen. Zeitgleich wurden bis zu 3 Seeadler beobach-

tet. Anhand der festgestellten unterschiedlichen Altersstufen der beobachteten Individu-

en, deren Beringungsstatus,  sowie deren Raumverhalten (An- und Abflugrouten) ist aber 

davon auszugehen, dass mindestens 6 verschiedene Individuen das Gebiet frequentierten. 

Bisher war bekannt, dass der Seeadler im Zuge des Rastgeschehens der Kraniche und Gän-

se im Bereich der Schlafplätze auf Nahrungssuche geht. Die Seeadlererfassung begann 

aber erst am 16.12.17, also zu einem Zeitpunkt zu dem die Herbstrast der Gänse bereits 

ihren Höhepunkt überschritten hatte und für die Kraniche sogar bereits abgeschlossen 

war und erstreckte sich über einen Zeitraum, in dem sich höchstens noch kleinere Trupps 

an Wildgänsen oder Kranichen im Gebiet aufhalten, wenn überhaupt (siehe Daten der 

Synchronzählungen in Tabellen 3 und 5). Dass der Seeadler auch im  Winterhalbjahr das 

Untersuchungsgebiet regelmäßig frequentiert, deutet auf andere Beutetiere und sonstige 

Faktoren hin, die seinen Aufenthalt erklären. Festzuhalten ist, dass das Gebiet von der Art 

auch im Winter durchgängig genutzt wird.  
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5. Zusammenfassung 

Im Zeitraum August 2016 bis Januar 2017 wurden Schlafplatzzählungen an insgesamt 6 

Kranich-Schlafplätzen durchgeführt, von denen sich 5 innerhalb des SPA-Gebietes Lausit-

zer Bergbaufolgelandschaft befinden. Die Erfassungen erfolgten sowohl an bundesweit 

vorgegebenen Synchronzählterminen als auch an Zwischenterminen. Die höchsten Indivi-

duenzahlen pro Schlafplatz  (Schlafplatz-Maximum) während der Herbstrast 2016 wurden 

mit 1.630 Kranichen am bereits seit über 30 Jahren etablierten Schlafplatz Klärteiche 

Grünhaus erreicht. Danach folgten dann das Flachgewässer in der Seeteichsenke mit ma-

ximal 1.060 Kranichen und der Schlafplatz Plessaer Lauch mit maximal 415 Kranichen. 

Anhand der Ergebnisse der Synchronzähltermine wurden Gesamt-Rastbestände für das 

Rastgebiet Grünhaus ermittelt. Das Rast-Maximum lag mit rund 1.700 Kranichen am Wo-

chenende 15./16.10.17. 

Zur Erfassung des Rastgeschehens nordischer Gänse im Rastgebiet Grünhaus wurden im 

Zeitraum von September 2016 bis März 2017 Schlafplatzzählungen an insgesamt 9 poten-

tiellen Gänse-Schlafplätzen durchgeführt, die sich alle innerhalb des SPA-Gebietes Lausit-

zer Bergbaufolgelandschaft befinden. Die Erfassungen erfolgten sowohl an bundesweit 

vorgegebenen Synchronzählterminen als auch an Zwischenterminen. Die höchsten Indivi-

duenzahlen pro Schlafplatz  (Schlafplatz-Maximum) während der Herbstrast 2016 wurde 

mit 4.500 auf dem See Schwarze Keute erreicht, gefolgt vom Bergheider See mit 2.100 und 

der Innenkippe-Nord mit 1.000 nordischen Gänsen. Anhand der Ergebnisse der Synchron-

zähltermine wurden Gesamt-Rastbestände für das Rastgebiet Grünhaus ermittelt. Am 16. 

Oktober wurde das Herbstrast-Maximum mit 6.060 Saat- und Bläßgänsen erreicht. Der 

Rastbestand nahm Ende Oktober zwar leicht ab, erreichte dann aber Mitte November mit 

6.000 Individuen nochmals annähernd gleich hohe Werte wie Mitte Oktober.  

Im Zeitraum von Mitte Dezember 2016 bis Ende März 2017 wurden eine Seeadler-

Erfassung  in der Osthälfte des Naturparadies Grünhaus und seinen östlichen Nachbarflä-

chen, durchgeführt. Bei insgesamt 16 wöchentlichen Kartierdurchgängen erreichte der 

Seeadler mit 94 %  eine sehr hohe relative Beobachtungshäufigkeit. Er war damit der am 

regelmäßigsten beobachtete Greifvogel im Untersuchungsgebiet. Es wurden bis zu drei 

Seeadler gleichzeitig beobachtet. Anhand der festgestellten unterschiedlichen Altersstufen 

der beobachteten Individuen, deren Beringungsstatus,  sowie deren Raumverhalten ist 

davon auszugehen, dass mindestens 6 verschiedene Individuen das Gebiet frequentierten. 

Die vorliegenden Daten zeigen, dass das Untersuchungsgebiet auch im Winter von der Art 

durchgängig genutzt wird.  
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